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(54) Vorrichtung zum Biegen von Metallteilen

(57) Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Bie-
gen von Metallteilen, insbesondere Blechen, umfassend
einen in einer Längsrichtung erstreckten Tisch (1) zur
Aufnahme und Kraftabstützung eines Unterwerkzeugs
(6, 7, 13), ein erstes Teilwerkzeug (6) und ein zweites
Teilwerkzeug (7) des Unterwerkzeugs und ein beweg-
bares Abstandsstück (5); wobei ein Abstand der beiden
Teilwerkzeuge (6, 7) in einer Querrichtung des Tisches
(1) mittels des Abstandsstückes (5) einstellbar veränder-

bar ist, wobei jedes der Teilwerkzeuge (6, 7) einen Trag-
bereich (6a, 7a, 6b, 7b) mit einer Tragfläche (6b, 7b) um-
fasst, über die eine senkrechte Komponente einer Bie-
gekraft in den Tisch (1) eingeleitet wird und wobei jedes
der Teilwerkzeuge (6, 7) einen Biegebereich (6c, 7c) um-
fasst, der mit einem zu biegenden Metallteil (9) zusam-
menwirkt, wobei das Abstandsstück (5) zwischen der
Tragfläche (6b, 7b) und dem Tisch (1) angeordnet ist und
zumindest ein Teil der senkrechten Komponente der Bie-
gekraft in das Abstandsstück (5) eingeleitet wird.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Bie-
gen von Metallteilen nach dem Oberbegriff des An-
spruchs 1.
[0002] US 5,249,452 A beschreibt eine Vorrichtung
zum Biegen von Metallteilen, bei der zwei Teilwerkzeuge
mit Biegebereichen in einem Abstand zueinander über
einen Schneckenmechanismus verstellbar sind. Die Teil-
werkzeuge sind dabei jeweils unmittelbar auf einem
Tisch abgestützt. Zur Fixierung der Positionierung der
Teilwerkzeuge kann über mehrere übereinander gesta-
pelte Abstandsstücke ein Abstand zwischen einem orts-
festen, seitlichen Anschlag des Tisches und den Teil-
werkzeugen eingestellt werden.
[0003] Nachteilig an der bekannten Lösung sind deren
komplexe Aufbau sowie das aufwändige Handling.
[0004] Es ist daher die Aufgabe der Erfindung, eine
Vorrichtung zum Biegen von Metallteilen anzugeben, die
eine einfache und vielseitige Einstellbarkeit aufweist.
[0005] Diese Aufgabe wird für eine eingangs genannte
Vorrichtung durch die kennzeichnenden Merkmale des
Anspruchs 1 gelöst. Vorteilhafte Weiterbildungen sind in
den Figuren und in den abhängigen Patentansprüchen
dargelegt.
[0006] Durch die Anordnung des Abstandsstückes
zwischen der Tragfläche und dem Tisch in Verbindung
mit der zumindest teilweisen Einleitung der senkrechten
Komponente der Biegekraft in das Abstandstück kann
eine einfache Einstellung einer seitlichen Position zumin-
dest eines der Teilwerkzeuge realisiert werden. Zum Bei-
spiel kann dies in einer Veränderung der Position des
zumindest einen Abstandsstückes erreicht werden, ohne
dass Teile entnommen oder hinzugefügt werden müs-
sen. Dies erleichtert die Einstellarbeit allgemein und ins-
besondere im Fall von grossen und schweren Abstands-
stücken und Teilwerkzeugen.
[0007] Unter einem Unterwerkzeug im Sinne der Er-
findung ist allgemein der untere Teil bzw. die untere Ma-
trize einer Biegevorrichtung, insbesondere einer Biege-
bank, zu verstehen. Im Regelfall ist ein dazu korrespon-
dierendes Oberwerkzeug vorgesehen, das zur Biegung
des Werkstücks gegen die Matrize bewegt wird. Alterna-
tiv ist es aber auch vorstellbar, dass die Matrize bewegt
wird und das Oberwerkzeug feststeht.
[0008] Allgemein bevorzugt werden mit einer erfin-
dungsgemässen Vorrichtung Bleche aus Metall gebo-
gen.
[0009] Die Matrize bzw. das Unterwerkzeug besteht
im Sinne der vorliegenden Erfindung aus zumindest zwei
Teilwerkzeugen, die in einer meist waagerecht orientier-
ten Querrichtung des Tisches veränderbar beabstandet
sind. Dies schliesst insbesondere nicht aus, dass der
Tisch in einer alternativen Bestückungsversion auch mit
Matrizen ohne veränderbaren Abstand bestückt werden
kann, wodurch die universelle Einsetzbarkeit erhöht wird.
[0010] Das Abstandsstück definiert im Sinne der Erfin-
dung die seitliche Position eines Teilwerkzeugs, indem

eine seitliche Kraftkomponente des Biegevorgangs zu-
mindest teilweise in das Abstandsstück eingeleitet wird.
[0011] Unter einem Biegebereich der Teilwerkzeuge
ist zumindest ein Teil der Werkzeugoberfläche zu ver-
stehen, der unmittelbar mit dem zu biegenden Metallteil
zusammenwirkt. Solche Biegebereiche haben regel-
mässig eine definierte Formgebung, z. B. einen bestimm-
ten Krümmungsradius, sowie weitere Eigenschaften wie
eine bestimmte Härte. Grundsätzlich kann das Teilwerk-
zeug aus mehreren Teilen zusammengesetzt sein, wo-
bei zum Beispiel der Biegebereich als festes oder aus-
wechselbares Bauteil vorgesehen ist.
[0012] Im Sinne der Erfindung ist es ausreichend,
wenn bereits eines von zumindest zwei Teilwerkzeugen
in erfindungsgemässer Weise an dem Tisch aufgenom-
men ist. Allgemein bevorzugt ist dieselbe Aufnahme aber
für beide  Teilwerkzeuge vorgesehen, wobei bevorzugt
die Teilwerkzeuge und/oder deren Aufnahmen symme-
trisch ausgebildet sind.
[0013] Bei einer bevorzugten Ausführungsform der Er-
findung ist es vorgesehen, dass zwischen zumindest ei-
nem der Teilwerkzeuge und dem Tisch eine Mehrzahl
der Abstandsstücke angeordnet ist, wobei eine vorra-
gende Führung des Teilwerkzeugs in eine zwischen den
Abstandsstücken vorgesehene, in Querrichtung des Ti-
sches wechselbare Lücke eingreift. Auf diese Weise
kann durch ein einfaches Verschieben eines oder meh-
rerer der Abstandstücke in der Querrichtung eine Verän-
derung der Position der Teilwerkzeuge erreicht werden.
Besonders bevorzugt muss dabei keines der Abstands-
stücke entfernt oder getauscht werden. Das Verschieben
der Abstandsstücke kann zum Beispiel durch einfaches
Anheben der Teilwerkzeuge erfolgen, wodurch die Ab-
standsstücke unter den Teilwerkzeugen freigegeben
werden. Bei einer möglichen Ausführungsform kann es
vorgesehen sein, dass eine vorragende Führung an ei-
nem separaten, zwischen den Abstandsstücken ange-
ordneten Bauteil vorgesehen ist, wobei diese Führung in
eine korrespondierende Ausnehmung, zum Beispiel eine
Nut, in dem Teilwerkzeug eingreift. Bei einer solchen
Ausführungsform bildet das separate Bauteil eine Füh-
rung für das Teilwerkzeug im Sinne der Erfindung aus.
Im Interesse einer einfachen Bauweise und hohen Posi-
tionsgenauigkeit ist es aber bevorzugt, dass die Führung
als feste Einheit mit dem Tragbereich des Teilwerkzeugs
ausgebildet ist.
[0014] In bevorzugter Weiterbildung kann dabei durch
die Mehrzahl der Abstandsstücke und die Führung des
Teilwerkzeugs ein in der Querrichtung des Tisches ge-
schlossener Stapel ausgebildet werden. Dies erlaubt ei-
ne besonders kompakte und sichere Aufnahme der Teil-
werkzeuge. Zudem wird eine zusätzliche Klemmung in
der Querrichtung bei Bedarf auf einfache Weise ermög-
licht. Unter einem geschlossenen Stapel im Sinne der
Erfindung ist eine Ausfüllung eines in der Querrichtung
des Tisches gegebenen Abstandes durch Abstandsstück-
e und Führungen bis auf ein vorgegebenes  Untermass
zu verstehen. Das Untermass dient einer einfachen Mon-
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tage und/oder einem Spielausgleich. Es kann bei Bedarf
durch eine Klemmung überbrückt werden.
[0015] Allgemein vorteilhaft umfasst der Tisch eine in
Querrichtung und Längsrichtung erstreckte Auflageflä-
che, die in der Senkrechten zwei starre, randseitige Be-
grenzungen aufweist. Eine solch einfache Ausbildung
der Tischgeometrie ermöglicht eine besonders univer-
selle Verwendung. Besonders bevorzugt hat der Tisch
dabei einen mittleren, starren Steg. Hierdurch kann zum
Beispiel jedes der Teilwerkzeuge separat von dem an-
deren in einem geschlossenen Stapel von Abstandsstück-
en abgestützt werden. Insbesondere kann dies mittels
eines bei Bedarf vorgesehenen Klemmgliedes erfolgen.
[0016] In allgemein bevorzugter Detailgestaltung um-
fasst der Tisch eine in Querrichtung des Tisches auf das
Abstandsstück und zumindest eines der Teilwerkzeuge
wirkende Klemmvorrichtung. Hierdurch ist eine spielfreie
und genaue Positionierung und Halterung des Teilwerk-
zeugs ermöglicht. Durch die Klemmung ist bei Bedarf
auch eine ausreichende reibschlüssige Halterung von
Teilwerkzeug und Abstandsstücken in der Längsrichtung
erzielbar. In bevorzugter Detailgestaltung kann es sich
dabei um ein in Querrichtung wirkendes, hydraulisch an-
treibbares Klemmglied handeln, wodurch hohe und gut
einstellbare Klemmkräfte erzielbar sind.
[0017] Bei einer bevorzugten Weiterbildung der Erfin-
dung ist ein unverstellbares Unterwerkzeug mit zwei un-
veränderbar beabstandeten Biegebereichen an dem
Tisch einsetzbar. Bevorzugt, aber nicht notwendig kann
es sich dabei um ein einstückiges Biegewerkzeug han-
deln. Solche unveränderbaren Unterwerkzeuge sind re-
gelmässig bei bestehenden Biegevorrichtungen vorhan-
den, so dass der Einsatz einer erfindungsgemässen Vor-
richtung besonders universell und unter Nutzung beste-
hender Werkzeuge erfolgen kann.
[0018] Besonders bevorzugt ist es dabei vorgesehen,
dass ein Adapterstück zwischen dem Abstandsstück und
dem unverstellbaren Unterwerkzeug angeordnet ist. Be-
vorzugt, aber nicht notwendig ist dabei die Biegekraft von
dem Unterwerkzeug vollständig in das Adapterstück ge-
leitet. Ein solches Adapterstück kann zum Beispiel das
unverstellbare Unterwerkzeug über einer Mittelsenk-
rechten des Tisches zentriert halten. Falls der Tisch ei-
nen zentralen, starren Steg aufweist, kann das Adapter-
stück oberhalb des Steges angeordnet sein, um zum Bei-
spiel eine beliebige, insbesondere zentrische Anordnung
des unverstellbaren Unterwerkzeugs zu ermöglichen.
[0019] Bei einer allgemein vorteilhaften Ausführungs-
form der Erfindung sind die beiden Teilwerkzeuge wahl-
weise unsymmetrisch oder symmetrisch bezüglich einer
Mittelsenkrechten des Tisches positionierbar. Bevorzugt
ist dabei ein Oberwerkzeug jeweils entlang der Mittel-
senkrechten verfahrbar. Neben der üblichen symmetri-
schen Anordnung kann durch die unsymmetrische An-
ordnung je nach Biegeaufgabe eine höhere Flexibilität
erzielt werden. Zum Beispiel kann durch unsymmetri-
sche Anordnung bezüglich der Mittelsenkrechte bzw. ei-
ner seitlichen Position des Oberwerkzeugs ein beson-

ders tiefes U-Profil aus einem Blech gebogen werden,
ohne dass die Schenkel des Profils mit dem Oberwerk-
zeug kollidieren.
[0020] Zur weiteren Verbesserung der universellen
Einsetzbarkeit ist es vorgesehen, dass zumindest eines
der Teilwerkzeuge einen zu seinem Biegebereich weite-
ren, zweiten Biegebereich aufweist. Bevorzugt weisen
die Biegebereiche dabei eine verschiedene Form auf,
um verschiedene Biegeaufgaben hinsichtlich Krüm-
mungsradius, Blechstärken oder Ähnliches zu erfüllen.
Insbesondere können die verschiedenen Biegebereiche
an gegenüberliegenden Seiten des Teilwerkzeugs vor-
liegen. Hierdurch kann der jeweils gewünschte Biegebe-
reich durch einfaches Umdrehen des Teilwerkzeugs um
eine Hochachse oder auch um eine Längsachse zum
Einsatz gebracht werden. Bei Drehung des Teilwerk-
zeugs um die Hochachse um 180° kann dieselbe Aufla-
gefläche und eine eventuelle Führung des  Teilwerk-
zeugs identisch genutzt werden. Bei Drehung um die
Längsachse kann zweckmässig eine Mehrzahl an ent-
sprechenden Auflageflächen und Führungen an dem
Teilwerkzeug vorgesehen sein.
[0021] Bei einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form der Erfindung ist an den Teilwerkzeugen jeweils ein
im Wesentlichen flacher Abschnitt angeordnet, wobei
mittels der Biegebereiche und der flachen Abschnitte ein
Flachdrücken oder Zudrücken eines Metallteils ermög-
licht ist. Dies ermöglicht einen noch flexibleren Einsatz
der erfindungsgemäss ausgestalteten Vorrichtung.
[0022] Im Interesse einer einfachen und robusten Her-
stellung ist zumindest der Tragbereich eines der Teil-
werkzeuge in der Längsrichtung einstückig ausgebildet.
Bevorzugt kann auch das gesamte Teilwerkzeug in der
Längsrichtung einstückig ausgebildet sein. Die einstück-
ige Ausbildung in der Längsrichtung schliesst nicht aus,
dass das Teilwerkzeug in einer zur Längsrichtung senk-
rechten Schnittebene aus mehreren Elementen aufge-
baut ist. Insbesondere kann es sich dabei um eine Auf-
teilung in den Tragbereich und in den Biegebereich han-
deln. Zum Beispiel kann der Biegebereich aus einem här-
teren Material bestehen und/oder auswechselbar sein.
[0023] Die Aufgabe der Erfindung wird zudem durch
die Verwendung einer erfindungsgemässen Vorrichtung
zum Biegen von dicken Metallblechen gelöst, wobei eine
Dicke des Metallbleches insbesondere nicht weniger als
5 mm, bevorzugt nicht weniger als 8 mm, beträgt. Das
Biegen solcher dicken Metallbleche erfordert besonders
grosse Biegewerkzeuge, so dass durch die flexible er-
findungsgemässe Ausgestaltung Kosten und Aufwand
gegenüber herkömmlichen Vorrichtungen zur Biegung
dicker Bleche eingespart wird. In bevorzugter Detailge-
staltung beträgt dabei eine Biegekraft eines Oberwerk-
zeugs wenigstens etwa 1000 kN/m. Die hiermit einher-
gehende Dimensionierung des oder der Abstandsstück-
e, die die Biegekraft erfindungsgemäss auch in senk-
rechter Richtung abstützen, ist optimal mit einer Anord-
nung zwischen dem Teilwerkzeug und dem Tisch kom-
binierbar.
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[0024] Weitere Vorteile, Merkmale und Einzelheiten
der Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden Be-
schreibung, in der unter Bezugnahme auf die Zeichnun-
gen Ausführungsbeispiele der Erfindung beschrieben
sind. Dabei können die in den Ansprüchen und in der
Beschreibung erwähnten Merkmale jeweils einzeln für
sich oder in beliebiger Kombination erfindungswesent-
lich sein.
[0025] Die Bezugszeichenliste ist Bestandteil der Of-
fenbarung. Die Figuren werden zusammenhängend und
übergreifend beschrieben. Gleiche Bezugszeichen be-
deuten gleiche Bauteile.
[0026] Es zeigen dabei:

Fig. 1 eine erste Ausführungsform einer erfindungs-
gemässen Vorrichtung in einer Schnittansicht,

Fig. 2 die Ausführungsform aus Fig. 1 mit verändert
positionierten Teilwerkzeugen,

Fig. 3 die Ausführungsform aus Fig. 1 mit asymme-
trisch positionierten Teilwerkzeugen,

Fig. 4 einen Tisch der Vorrichtung aus Fig. 1 mit ei-
nem geöffneten Klemmglied,

Fig. 5 den Tisch aus Fig. 4 mit geschlossenem
Klemmglied,

Fig. 6 eine Abwandlung der Vorrichtung aus Fig. 1 mit
Teilwerkzeugen, die mehrere Biegebereiche
aufweisen,

Fig. 7 die Vorrichtung aus Fig. 6 mit umgedrehten
oder vertauschten Teilwerkzeugen,

Fig. 8 eine weitere Abwandlung der Vorrichtung aus
Fig. 1 mit zu einem Flachdrücken geeigneten
Teilwerkzeugen,

Fig. 9 eine Abwandlung der Vorrichtung aus Fig. 1,
bei der ein herkömmliches Unterwerkzeug über
einen Adapter verwendet wird.

[0027] Die in Fig. 1 gezeigte, erfindungsgemässe Vor-
richtung umfasst einen Tisch 1, der ortsfest gelagert ist.
Der Tisch 1 erstreckt sich im Wesentlichen prismatisch
in einer zur Zeichnungsebene senkrechten Längsrich-
tung. Eine Querrichtung des Tisches 1 verläuft in der
Zeichnungsebene horizontal. Eine zu der Längsrichtung
und der Querrichtung senkrechte Hochrichtung ent-
spricht der Richtung der Schwerkraft.
[0028] Der Tisch 1 besteht auf bekannte Weise und
allgemein nach Art von Werkzeugtischen aus Stahl.
[0029] In einem oberen Bereich hat der Tisch 1 eine
Auflagefläche 2, die sich in der Querrichtung und in der
Längsrichtung erstreckt. Aus der Auflagefläche 2 erhe-
ben sich zwei starre, randseitige Begrenzungen 3 sowie

ein mittlerer, starrer Steg 4. Der mittlere Steg 4 ist zen-
trisch um eine Mittelsenkrechte M des Tisches 1 ange-
ordnet. Die Begrenzungen 3 und der Steg 4 haben jeweils
senkrechte Seitenflächen 3a, 3b, 4a. Durch die Seiten-
flächen 3a, 3b, 4a der Begrenzungen 3 und des Steges
4 wird die Auflagefläche 2 in einen linken Auflagebereich
2a und einen rechten Auflagebereich 2b unterteilt.
[0030] In jedem der Auflagebereiche 2a, 2b sind eine
Mehrzahl von Abstandsstücken 5 angeordnet. Die Ab-
standsstücke 5 sind vorliegend als in der Längsrichtung
einstückige, prismatische Körper von rechteckigem
Querschnitt ausgeformt. Alternativ hierzu können in der
Längsrichtung auch jeweils mehrere Teilstücke hinter-
einander angeordnet sein.
[0031] In dem schematisch dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiel sind in jedem Auflagebereich 2a, 2b drei
Abstandsstücke 5 vorgesehen, wobei die genaue Zahl
je nach Anforderungen beliebig ist. Die Abstandsstücke
5 liegen jeweils unmittelbar auf dem Tisch 1 auf. Eine
summierte Breite der Abstandsstücke 5 in der Querrich-
tung des Tisches 1 ist kleiner als die Breite des Auflage-
bereichs 2a bzw. 2b zwischen den ortsfesten Seitenflä-
chen 3. Durch  diese Differenz verbleibt eine Lücke bzw.
eine in der Längsrichtung verlaufende Nut, in die jeweils
eine Führung 6a, 7a eines Unterwerkzeugs eingreifen
kann.
[0032] Das Unterwerkzeug umfasst ein erstes Teil-
werkzeug 6 und ein zweites Teilwerkzeug 7. Die Teil-
werkzeuge 6, 7 sind als prismatische Längskörper aus-
gebildet, die an einer Unterseite jeweils einen Tragbe-
reich mit einer Tragfläche 6b, 7b und aus der Tragfläche
6b, 7b vorragende Führungen 6a, 7a aufweisen. Jedes
der Teilwerkzeuge 6, 7 hat zumindest einen Biegebe-
reich 6c, 7c, der sich über die Länge des Teilwerkzeugs
6 bzw. 7 und in der Querrichtung über einen definierten
Teil eine oberen Kante erstreckt. Die Biegebereiche 6c,
7c haben vorliegend definierte Rundungen und Härten.
Derartige Biegebereiche 6c, 7c werden oftmals auch als
Einlaufradien bezeichnet.
[0033] Fig. 3 zeigt eine Darstellung, bei der zudem ein
Oberwerkzeug 8 und ein Werkstück 9 aus Metallblech
dargestellt sind, wobei das Oberwerkzeug 8 mit einem
Biegebereich (Oberwerkzeugradius) 8a und die Teil-
werkzeuge 6, 7 mit den Biegebereichen 6c, 7c an dem
Werkstück 9 angreifen.
[0034] Die nach Art eines Stegs vorragenden Führun-
gen 6a, 7a bilden zusammen mit den Abstandsstücken
5 jeweils einen geschlossenen Stapel, der je einen der
Auflagebereiche 2a, 2b ausfüllt.
[0035] Durch Verschieben eines oder mehrerer der
Abstandsstücke 5 innerhalb des Auflagebereiches 2a,
2b in der Querrichtung des Tisches 1 kann die verblei-
bende Lücke und somit die Position des Teilwerkzeugs
6, 7 in der Querrichtung verändert werden. Hierdurch
kann insbesondere ein Abstand der Teilwerkzeuge 6, 7
voneinander verändert werden.
[0036] Dabei liegt zumindest in einigen wählbaren Po-
sitionen der Abstandsstücke 5 zumindest ein Teil der
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Tragfläche 6b, 7b zumindest eines der Teilwerkzeuge 6,
7 auf zumindest einem der Abstandstücke 5 so auf, dass
ein Teil einer an dem Teilwerkzeug 6, 7 angreifenden
Biegekraft über das Abstandsstück 5 in  den Tisch 1 ein-
geleitet wird. Dabei wird insbesondere eine senkrechte
Komponente in das Abstandsstück 5 eingeleitet. Eine in
Querrichtung des Tisches 1 zeigende bzw. waagerechte
Komponente wird ebenfalls durch zumindest eines der
Abstandsstücke 5 aufgenommen. In Fig. 1 sind dies je-
weils die zwei äusseren Abstandsstücke 5, die zwischen
der Führung 6a, 7a und den Begrenzungen 3 eingelegt
sind.
[0037] In den vorliegenden, schematischen Darstel-
lungen haben die Führungen 6a, 7a dieselbe Quer-
schnittsform und Höhe wie die Abstandsstücke 5. In der
Praxis kann die Höhe entweder gleich sein, so dass auch
die Führungen 6a, 7a zur senkrechten Abstützung der
Teilwerkzeuge 6, 7 beitragen, oder die Führungen 6a,
7a können eine geringere Höhe aufweisen, so dass nur
die neben den Führungen 6a, 7a erstreckten Tragflächen
6b, 7b die senkrechte Biegekraft in die Abstandsstücke
5 einleiten. Vorliegend haben auch der Steg 4 und die
Begrenzungen 3 dieselben Höhen wie die Abstandsstück-
e 5, so dass die Tragflächen 6b, 7b diese bündig über-
greifen können. Dies ermöglicht auf einfache Weise eine
Vergrösserung des Einstellbereichs in der Querrichtung.
Es kann aber auch vorgesehen sein, dass der Steg 4
und/oder die Begrenzungen 3 eine grössere oder klei-
nere Höhe aufweisen.
[0038] In Fig. 2 ist eine geänderte Position der Ab-
standsstücke 5 und somit der Teilwerkzeuge 6, 7 gezeigt,
die einem maximalen Abstand der Teilwerkzeuge 6, 7
entspricht. Die Führungen 6a, 7a liegen nun unmittelbar
an den Seitenflächen 3a, 3b der Begrenzungen 3 an. In
Fig. 1 ist eine Position mit dem vorliegend zweitkleinsten
Abstand der Teilwerkzeuge 6, 7 gezeigt. Mit den gezeig-
ten drei Abstandsstücken 5 sind insgesamt jeweils vier
verschiedene Positionen der Teilwerkzeuge 6, 7 reali-
sierbar, ohne die Abstandsstücke 5 zu wechseln. Ein sol-
cher, einfacher Positionswechsel kann z. B. durch ein
Anheben der Teilwerkzeuge 6, 7 und einem nachfolgen-
den Verschieben der Abstandsstücke 5 in der Querrich-
tung erfolgen.
[0039] Fig. 4 und Fig. 5 zeigen den Tisch 1 und die
Abstandsstücke 5 in der Position nach Fig. 2 unter Weg-
lassung der Teilwerkzeuge 6, 7. Ein hydraulisches
Klemmglied 10 ist vorliegend in jeder der äusseren Be-
grenzungen 3  vorgesehen. Fig. 3 zeigt die Klemmung
im geöffneten Zustand, so dass die Teilwerkzeuge 6, 7
frei eingesetzt oder entnommen werden können. Fig. 4
zeigt das Klemmglied 10 in geschlossenem bzw. akti-
vierten Zustand, wobei eine hydraulisch beaufschlagte
Leiste jeweils von der Seitenfläche 3a, 3b aus vorragt.
[0040] Im vorliegenden, schematischen Beispiel ist die
Klemmung jeweils gegen eine Querkomponente der Bie-
gekraft gerichtet. Dies bedeutet nicht, dass diese Kraft-
komponente von der Klemmung abgestützt wird. Viel-
mehr ist die Geometrie der Teilwerkzeuge 6, 7 und ihrer

Auflageflächen so ausgelegt, dass zumindest ein über-
wiegender Teil dieser Kraft durch Reibung abgefangen
ist.
[0041] Bei einer anderen, nicht dargestellten Ausfüh-
rungsform kann die Klemmung aber auch in dieselbe
Richtung wirken, etwa indem das Klemmglied 10 an dem
mittleren Steg 4 angeordnet ist.
[0042] Neben einer symmetrischen Anordnung der
Teilwerkzeuge 6, 7 bezüglich einer Mittelsenkrechte M
der Vorrichtung können diese auch asymmetrisch ange-
ordnet werden, wie etwa Fig. 3 zeigt. Das Oberwerkzeug
8 wird unverändert in der Mittelsenkrechten M über dem
Steg 4 verfahren. Das gezeigte Werkstück 9 ist ein dickes
Blech von mehr als 8 mm Wandstärke, das vorliegend
zu einem U-Profil gebogen wird. Ein zum Oberwerkzeug
8 hin zeigender Schenkel 9a des U-Profils kann durch
den seitlichen bzw. asymmetrischen Versatz der Teil-
werkzeuge 6, 7 länger ausgebildet sein.
[0043] Bei der in Fig. 6 und Fig. 7 gezeigten Abwand-
lung der erfindungsgemässen Vorrichtung haben die
Teilwerkzeuge 6, 7 neben einem ersten Biegebereich 6c,
7c jeweils einen weiteren Biegebereich 6d, 7d. Die Bie-
gebereiche 6c, 7c und 6d, 7d sind an gegenüberliegen-
den, oberen Kanten der Teilwerkzeuge 6, 7 ausgebildet.
Durch Umdrehen der Teilwerkzeuge 6, 7 um 180° um
die Hochachse oder auch durch Vertauschen der Teil-
werkzeuge 6, 7 bei unveränderter Orientierung kann der
jeweils andere Biegebereich 6c, 7c bzw. 6d, 7d nach in-
nen bzw. zum Werkstück hin gerichtet werden. Die  Bie-
gebereiche 6c, 7c, 6d, 7d unterscheiden sich vorliegend
durch verschiedene Krümmungsradien. In der Anord-
nung nach Fig. 6 sind die ersten Biegebereiche 6c, 7c
mit grossem Krümmungsradius zum Werkstück gerich-
tet. In der Anordnung nach Fig. 7 sind jeweils die zweiten
Biegebereiche 6d, 7d mit einem kleineren Krümmungs-
radius zum Werkstück gerichtet.
[0044] Fig. 8 zeigt die Vorrichtung nach Fig. 1, wobei
wiederum anders geformte Teilwerkzeuge 6, 7 zum Ein-
satz kommen. Vorliegend sind unterhalb der Biegeberei-
che 6c, 7c jeweils flache beziehungsweise gerade, vor-
liegend senkrechte Abschnitte 11 vorgesehen, durch die
ein Werkstück in Verbindung mit einem geeigneten Ober-
werkzeug flachgedrückt oder zugedrückt werden kann.
Die flachen Abschnitte 11 dienen dazu, das Oberwerk-
zeug zu führen. Die Teilwerkzeuge 6, 7 sind vorliegend
auf einem minimalen Abstand voneinander eingestellt.
[0045] Fig. 9 zeigt die Vorrichtung aus Fig. 1, wobei
die Teilwerkzeuge 6, 7 durch einen Adapter 12 ersetzt
sind. Der Adapter 12 hat eine obenseitige Ausnehmung
12a, in die ein herkömmliches Unterwerkzeug 13 mit ei-
ner herkömmlichen Führung 13a eingesetzt ist. Das her-
kömmliche Unterwerkzeug 13 ist vorliegend als einstück-
iges Unterwerkzeug mit zwei unveränderlich beabstan-
deten Biegebereichen 13b ausgebildet.
[0046] Eine Tragfläche 12b des Adapters 12 hat vor-
liegend nur eine Führung 12c, die nur in einem der Auf-
nahmebereiche 2b zwischen den Abstandsstücken 5 ge-
führt ist.

7 8 



EP 2 674 231 A1

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

[0047] Das Adapterstück 12 und das Unterwerkzeug
13 sind vorliegend symmetrisch zu der Mittelsenkrechten
M angeordnet, wobei das Adapterstück insbesondere
den mittleren Steg 4 übergreift und so eine Halterung
des herkömmlichen Unterwerkzeugs 13 in der zentralen
Position ermöglicht. Eine asymmetrische Positionierung
ist aber je nach Bedarf möglich.
[0048] Es versteht sich, dass die spezifischen Merk-
male der einzelnen Ausführungsbeispiele je nach Anfor-
derungen sinnvoll miteinander kombiniert werden kön-
nen.

Bezugszeichenliste

[0049]

1 Tisch
2 Auflagefläche
2a erster Auflagebereich
2b zweiter Auflagebereich
3 Begrenzungen
3a, 3b Seitenflächen
4 zentraler Steg
4a Seitenflächen
5 Abstandsstück
6 erstes Teilwerkzeug
7 zweites Teilwerkzeug
6a, 7a Führungen
6b, 7b Tragflächen
6c, 7c Biegebereiche
6d, 7d zweite Biegebereiche
8 Oberwerkzeug
8a Biegebereich v. 8
9 Werkstück
9a Schenkel des Werkstücks
10 Klemmglied
11 flacher Abschnitt
12 Adapterstück
12a Aufnahme
12b Tragfläche Adapterstück
12c Führung Adapterstück
13 Unterwerkzeug
13a Führung Unterwerkzeug
13b Biegebereiche

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Biegen von Metallteilen, insbeson-
dere Blechen, umfassend einen in einer Längsrich-
tung erstreckten Tisch (1) zur Aufnahme und Kraft-
abstützung eines Unterwerkzeugs (6, 7, 13), ein er-
stes Teilwerkzeug (6) und zumindest ein zweites
Teilwerkzeug (7) des Unterwerkzeugs und ein be-
wegbares Abstandsstück (5); wobei ein Abstand der
beiden Teilwerkzeuge (6, 7) in einer Querrichtung
des Tisches (1) mittels des Abstandsstückes (5) ein-
stellbar veränderbar ist, wobei jedes der Teilwerk-

zeuge (6, 7) einen Tragbereich (6a, 7a, 6b, 7b) mit
einer Tragfläche (6b, 7b) umfasst, über die eine
senkrechte Komponente einer Biegekraft in den
Tisch (1) eingeleitet wird; und wobei jedes der Teil-
werkzeuge (6, 7) einen Biegebereich (6c, 7c) um-
fasst, der mit einem zu biegenden Metallteil (9) zu-
sammenwirkt, dadurch gekennzeichnet, dass das
Abstandsstück (5) zwischen der Tragfläche (6b, 7b)
und dem Tisch (1) angeordnet ist und zumindest ein
Teil der senkrechten Komponente der Biegekraft in
das Abstandsstück (5) eingeleitet wird.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zwischen zumindest einem der Teil-
werkzeuge (6, 7) und dem Tisch (1) eine Mehrzahl
der Abstandsstücke (5) angeordnet ist, wobei eine
vorragende Führung (6a, 7a) des Teilwerkzeugs (6,
7) in eine zwischen den Abstandsstücken (5) vorge-
sehene, in Querrichtung des Tisches (1) wechsel-
bare Lücke eingreift.

3. Vorrichtung nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass durch die Mehrzahl der Abstands-
stücke (5) und die Führung (6a, 7a) des Teilwerk-
zeugs (6, 7) ein in der Querrichtung des Tisches (1)
geschlossener Stapel ausbildbar ist.

4. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Tisch
(1) eine in Querrichtung und  Längsrichtung erstreck-
te Auflagefläche (2) umfasst, die in der Senkrechten
zumindest zwei starre, randseitige Begrenzungen
(3) und insbesondere einen mittleren, starren Steg
(4) aufweist.

5. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Tisch
(1) eine in Querrichtung auf das Abstandsstück (5)
und zumindest eines der Teilwerkzeuge (6, 7) wir-
kende Klemmvorrichtung (10) umfasst, insbesonde-
re in Form eines in der Querrichtung wirkenden, hy-
draulisch antreibbaren Klemmgliedes (10).

6. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass ein un-
verstellbares, insbesondere einstückiges, Unter-
werkzeug (13) mit zwei unveränderbar beabstande-
ten Biegebereichen (13b) an dem Tisch (1) einsetz-
bar ist.

7. Vorrichtung nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass ein Adapterstück (12) zwischen dem
Abstandsstück (5) und dem unverstellbaren Unter-
werkzeug (13) angeordnet ist.

8. Vorrichtung nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Biegekraft von dem Unterwerk-
zeug (13) vollständig in das Adapterstück (12) ge-
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leitet ist.

9. Vorrichtung nach einem der vorhergehende Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die beiden
Teilwerkzeuge (6, 7) wahlweise unsymmetrisch oder
symmetrisch bezüglich einer Mittelsenkrechten (M)
des Tisches (1) positionierbar sind, wobei insbeson-
dere ein Oberwerkzeug (8) entlang der Mittelsenk-
rechten verfahrbar ist.

10. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zumin-
dest eines der Teilwerkzeuge (6, 7) einen zu seinem
Biegebereich (6c, 7c) weiteren, zweiten Biegebe-
reich (6d, 7d) aufweist, wobei insbesondere die Bie-
gebereiche (6c, 7c bzw. 6d, 7d) eine verschiedene
Form aufweisen.

11. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass an den
Teilwerkzeugen (6, 7) jeweils ein im Wesentlichen
flacher Abschnitt (11) angeordnet ist, wobei mittels
der Biegebereiche (6c, 7c) und der flachen Abschnit-
te (11) ein Flachdrücken oder Zudrücken eines Me-
tallteils ermöglicht ist.

12. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zumin-
dest der Tragbereich (6a, 6b, 7a, 7b) eines der Teil-
werkzeuge (6, 7), insbesondere das gesamte Teil-
werkzeug (6, 7), in der Längsrichtung einstückig aus-
gebildet ist.

13. Verwendung einer Vorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche zum Biegen von dicken
Metallblechen (9), wobei eine Dicke des Metallble-
ches (9) insbesondere nicht weniger als 5 mm, ins-
besondere nicht weniger als 8 mm, beträgt

14. Verwendung nach Anspruch 13, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine Biegekraft eines Oberwerk-
zeugs (8) wenigstens etwa 1000 kN/m beträgt.
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